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Hörerlebnis

Lesermeinung

Leserreaktionen „Fies vor nix“
Phonosophie RCA Caps

Sehr geehrte Damen und Herren,
vielen Dank für die Zusendung der oben

ge nannten Caps. Im Folgenden möchte ich
Ih nen kurz meine Erfahrungen mit diesem Ar -
ti kel schildern. Das Pärchen kam an einem
CD-Player von Cambridge Audio zum Ein -
satz. Getestet habe ich mit diversen Scheiben
aus meinen persönlichen Top Ten, musika-
lisch in Richtung Alternative anzusiedeln. Das
Resultat? Erst einmal…Nichts! Mein Sohn
wur de dazu genötigt, die Caps an und wieder
abzuziehen. Ein bestimmtes Stück wurde so -
mit komplett durchgespielt. Einmal mit, einmal
ohne Abdeckungscaps. Das Ganze natürlich
für mich im Verborgenen. Aber mit meinen
mit tlerweile 54 Jahre alten Ohren (in meinen
wil den Jahren schwer malträtiert mit exzessi-
ven Konzertbesuchen, immer in der ersten
Rei he) war absolut kein Unterschied zu hö -
ren. Die kleinen Caps durften erst einmal auf
den Anschlüssen verbleiben und wurden fast
ver gessen. Dann aber doch noch das große
Aha-Erlebnis. Nachdem ich die Selbigen wie-
der von ihren Buchsen abgezogen hatte, war
das Klangerlebnis tatsächlich und unbedingt
hör bar ein Anderes! Genauer beschrieben
hat te ich den Eindruck, dass das gesamte
Klang bild ohne RCA Caps irgendwie dünner
wird. Ja fast schon etwas in sich zusammen-
fällt. Das hört sich jetzt vielleicht sehr drama-
tisch an, anders kann ich das Erlebte aber
nicht beschreiben. Ohne die beiden Ab de -
ckun gen veränderte sich jetzt nach mehreren

Ziemlich fett das Ganze

Tagen im Einsatz das Gehörte deutlich. Also
schnell den Sohn herangezogen und das
Gan ze wiederholt. Und siehe da, auch der
eher skeptische Nachwuchs bestätigte mein
Empfinden, wenn auch mit anderen Worten.
“Ja, ziemlich fett das Ganze mir den Überzie-
hern.“ 

Johannes Staerk

Hallo liebes Hörerlebnis-Team,
zunächst einmal vielen Dank für die Zu -

sen dung der o.g. Caps. Nachdem ich zu -
nächst einmal nur zwei Caps anbrachte und
bereits hier ein positiver Effekt zu verzeichnen
war, stieg die Spannung, die additive Wirkung
der Kappen betreffend, an. Es kam erwar -
tungs gemäß zu einer Steigerung der Wir -
kung. Dies ließ mir keine Ruhe und ich be -
stell te bei meinem Hifi-Händler weitere, alle
RCA-Eingänge verschließende Caps. In die-
ser Vollausstattung wurde gehört. Die Musik
spielte eindeutig stressfreier und klang natürli -
cher, weniger artifiziell. Insgesamt bekam die
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Ab bildung mehr Drive und Swing, spielte also
In go Hansen gemäß: mehr live. Die Stimmen -
wiedergabe verbessere sich dergestalt, dass
jeder einzelnen Stimme mehr individuelle Fär -
bung/Schattierung zuteil wurde. Bei ge schlos -
se nem Auge stellte sich das Gefühl ein, die
Per son sitzt tatsächlich im Hörraum und singt.
Große Klasse! Ein weiterer, eher zufällig be -
merk ter Effekt ist der, dass die Anlage auch
im "kalten" Zustand d.h. direkt nach dem Ein -
schalten engagierter und dynamischer Musik
wiedergibt.

Christoph Lutz

Vielen Dank für die Übersendung. Ich ha -
be die 4 Caps für meinen Verstärker C.E.C.
5300 R verwendet (Übertragung CD per XLR
WSS), allerdings sind damit nicht alle Ein gän -
ge bedient. CD-Player: C.E.C.CD 3800, Bo -
xen: Odeon Tosca/S2.

Da ich schon einiges Tuning an meiner
An lage habe, z.B. die kleinen Soundchips von
Hansen und von Biophotone, Audio TSZ Re -
gu latoren an den LS, dahinter Stage Balls
konnte ich etwas mehr Tiefe und etwas mehr
Ruhe wahrnehmen. Ich höre sehr viel ruhige
Jazz musik, Singer/ Songwriter, Dire Straits,
Neil Young aber auch komplexe Musik wie
Ro ger Watson, Pink Floyd, L. Mc Kennitt. Mei -
ne Frage ist, ob auch am CD-Player die RCA-
Ausgänge damit verschlossen werden sollten,
dort gibt’s auch 1 x Tos Link, 1 x USB und 1 x
Coax.

Fred Sparmann

Vor wenigen Tagen erhielt ich über die
Zeit schrift „HÖRERLEBNIS“ 4 Stück Phono -
so phie-RCA Caps zum Test. Tatsächlich wa -
ren bei meiner Vorstufe gerade noch 4 RCA-
Buchsen unbelegt. Meine Kette besteht bis

auf das CD-Laufwerk ausschließlich aus röh -
ren bestückten Einzelkomponenten von MFE
(DA-Wandler, Vorstufe, Endstufe), die ich als
durchaus hochwertig bezeichnen möchte. Sie
spielt neutral, sehr offen und musikalisch-
detailreich. Daher bin ich gespannt, ob und
wenn ja was ich als Veränderung wahrneh-
men kann. Ich schließe also alle freien Buch -
sen mit den Caps ab und starte die erste, mir
sehr gut bekannte CD. Die Wirkung stellt sich
so fort ein. Da ich meinen Ohren nicht ganz
traue, entferne ich nach einiger Zeit die Caps
wieder. Der mir bisher vertraute Klang ist wie-
der zurück. Also die Caps wieder drauf und in
Ruhe weiter hören. Größte und unerwartete
Über raschung: Die Musik scheint sich „geruh-
samer“ zu entwickeln. Vor einem ruhigeren
Hin tergrund präsentiert sich ein prägnanter
Grundtonbereich, der tiefe Frequenzen deutli-
cher zu Tage treten lässt. Da die übrigen Fre -
quenzbereiche sich aus meiner Sicht nicht
verändern, empfinde ich das Gesamterlebnis
als einheitlicher und ausgewogener. Das
Klang bild tendiert somit leicht zu wärmeren,
erdigeren Farben. Die Sprachverständlichkeit
verbessert sich bei mir nur in Nuancen (sie
war bisher schon ausgezeichnet), bei Stim -
men, insbesondere weiblichen, werden aber
de ren Eigenheiten, die Emotionen und Modu -
la tionen feiner herausgearbeitet, so dass
neue Details wahrnehmbar werden.

Mein Fazit: Die RCA-Caps sind erstaunli-
che kleine „Helferlein“, die wohl gerade in hö -
her wertigen Anlagen interessant sind. Meine
Anlage hat sich durch die RCA-Caps von
Pho nosophie zwar nur in Details, aber für
mich nachvollziehbar „verbessert“. Ich sehe
zumindest keinen Grund, sie wieder aus mei-
ner Kette zu entfernen.

U. Hoppe
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Wertes Hörerlebnis-Team,
danke für die zu Sendung der 4 RCA-

Caps. Ich selbst habe diverse informierte Pro -
duk te in meiner Anlage mit Erfolg integriert.
Im ersten Versuch wurde der Koaxial Aus -
gang des SACD-Players mit einem Cap ver-
schlossen. Der Lohn hierfür war eine leicht
bes sere räumliche Abbildung des Gesche -
hens mit etwas mehr Ruhe im Klangbild.
Dann alle 4 Caps am Verstärker angebracht
mit ähnlichem Erfolg wie an der Quelle. Nur
muss te man jetzt konzentrierter hinhören, um
die Verbesserung wahrzunehmen. Die Aus -
wir kungen am SACD-Player waren größer als
am Verstärker. Dies kann wohl aber auch mit
den noch 12 unverschlossenen Ein-/Aus gän -
gen an genau diesem zusammenhängen.
Dem  nächst werden auch die restlichen RCA-
Buchsen verschlossen werden. Zumal wie ich
finde, die RCA-Caps ein gutes Preis-Leis -
tungs verhältnis aufweisen.

Gehört mit Accuphase 308, Sony SCD-
555ES, HGP-Fuga (teilaktiv), HMS, PMR,
Raum und Anlagentuning.

Thomas Köhler

Vielen Dank für die Übersendung der
Pho nosophie Caps. Selbstredend bin ich so -
fort in die Versuchsphase eingetreten. Zuerst
habe ich mir im Ist-Zustand meines VV (hier
kle ben schon die kleinen Vortex Chips an den
Cinchkabeln und in den Displays) bekannte
CDs und LPs mit ausgesuchten Stücken an -
ge hört. Danach habe ich die Phonosophie
Caps auf die noch vorhandenen offenen
Cinch buchsen an meinem Audionet Pre1G2
aufgezogen und das ganze nochmal von An -
fang gehört. Offensichtlich dauert es eine
Wei le, bis die Wirkung einsetzt. Erst nach
wei teren Hörsitzungen waren tatsächlich

noch Unterschiede zu hören. So habe ich aus
meinem Plattenbestand Dead can dance -
into the labyrinth MoFi LP - das Stück „The
wind that shakes the barley“ auf dem Teller.
Erstaunlich, wie die Stimme sich „livehaftig“,
ohne Spitzen entfaltet. Fast so, als stünde die
Sän gerin direkt vor mir mittig im Raum. Auch
Nils Lofgrens LP - acoustic live - mit dem
Track „Keith don`t go“ strahlt mit dem
Gitarren intro einzigartig livehaftig vor mir. Mit
den Phonosophie Caps sogar ein wenig lufti-
ger. Weiter geht es in den Bluesbereich:
Mighty Sam Mc Clains Audioquest LP give it
up to love; Track “What you want me to do”.
Hier ist die Bühne ein kleinwenig breiter ge -
staf felt, hier geht es mal richtig ab. Die Finger
schnipsen zwangsläufig mit. Anders bei dem
Track „I am tired of these blues“ auf der glei-
chen Platte. Die gedrückte Stimmung dieses
lang samen Blues kommt noch ein wenig in -
ten  siver rüber. Jetzt brauch ich wieder was
Fetzigeres: Roger Waters gerade neu aufge-
legtes Album „amused to death“, Track „What
god wants Part 1“. Schon das Intro ist ein we -
nig deutlicher, irgendwie genauer. Das „Live -
haf tige“ wird deutlicher, macht mehr Spaß. Ein
Test steht jetzt bei den digitalen Medien auf
dem Programm: Es gibt da eine CD mit ganz
interessanten Stimmen, wie ich finde: Lind,
Nil sen, Fuentes, Holm Titel: Hallelujah. Track
„Hallelujah“ (L. Cohen). Der Live-Charakter
der Aufnahme und das Volumen der einzel-
nen Stimmen der Herren werden etwas mehr
heraushörbar. Zum Schluss hatte ich noch ei -
ne Live-CD von Max Mutzke: feat mono Punk
im Player. Hier der Track „Me and Mrs Jones“.
Der Livemittschnitt ist der Hammer. Mutzkes
Stim me, die seiner Begleiterin und die Trom -
pe te seines Bruders. Als wäre man live dabei.
Auch hier ein Stück mehr Details, insbeson-
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dere das Timbre der Trompete ist mir ein we -
nig positiver aufgefallen. Alles in allem kann
ich sagen, dass die Caps tatsächlich das Live -
haf tige einer Aufnahme unterstützen und de -
zent, aber doch deutlich nach vorne transpor-
tieren. 

Vielen Dank für die Möglichkeit des
Testens.

Gehört mit:
Laufwerk: Musica Nova Piano Forte mit SME V
Tonabnehmer: VdH Black Beauty
Phono VV: Paradise Phono (DIY) mit ausgelagertem
Netzteil
CD Drive: AVM CD1 plus (getunt)
DAC: AVM DAC 3 pro (getunt)
Vorverstärker: AudioNet Pre 1 G2 (Netzteil getunt)
Endstufen: AVM M4s
Lautsprecher: Bastanis Prometheus (Teilaktiv)
Kabel: Laufwerk- Phono -VV: Phonokabel PE2
CD-DAC- VV: Phonokabel PE2 digi und Phonokabel PE2
VV-Endstufen: Phonokabel PE2
LS Kabel: Bastanis DIY, Acoustic Balance blue
Netzkabel: DIY mit Oyaide Stecker (u.a. Lapp Ölflex)
Weitere NF Kabel: Bastanis Epilog, Acoustic Balance blue
und black
Zubehör: Vortex 2D Chips, Acoustic Balance cd Balsam und
Spikes auf Schieferplatten, Last Stylast,
Clearaudio elixir of sound, Plattenwaschmaschine Okki
Nokki mit StSt Purus 5,
Densen Demagic CD, Cardas LP und Gryphon Exorcist.

Mit musikalischem Gruß
H. Schulz

Phonosophie-Mastermind Ingo Hansen
(IH) ist ein Mensch, der die Hifi- und Highend-
Gemeinde spaltet. Der eine Teil der Ge -
meinde vergöttert ihn mit seinen Produkten,
der andere Teil meidet sein Zubehör mit dem
klaren Hinweis „Humbug“. 

Seit ich vor rd. 10 Jahren in meiner alten
Heimatstadt Köln mit dem von ihm seinerzeit
vertriebenen Raumanimator Bekanntschaft
gemacht habe und ich dieses Zubehörteil
nach mehreren Hörtests für blanken Unsinn
deklariert habe, bin ich auf ihn und seine
Produkte nicht gut zu sprechen, zähle mich

folglich zur „Humbug-Fraktion“.
Da kommt es mir gelegen, mein damals

gefestigtes Urteil zu überprüfen, in dem ich
die von der Zeitschrift „Hörerlebnis“ testweise
vier angebotenen roten RCA-Caps (Kappen
als Abdeckung für Cinch-Eingänge) näher
unter die akustische Lupe nehme. Die RCA-
Caps gehören nach Sichtung der Homepage
von Phonosophie zu einer neuen Pro -
duktpalette mit dem Namen „FIRST STEPS“,
die – so Homepage von Phonosophie (Zitat:
… werden wir die Produktpalette dieser
FIRST STEPS deutlich ausweiten…) – in
Kürze mit weiterem Zubehör ausgebaut wer-
den soll. Es könnte also noch spannend wer-
den. 

Die RCA FIRST-STEP Abschlusskappen,
so die offizielle Bezeichnung, werden über die
offenen Cinch-Eingänge am Verstärker und
an sonstigen offenen Cinch-Eingängen inner-
halb der Wiedergabekette „gestülpt“. Damit
sollen die Cinch-Eingänge verschlossen und
Einstreuungen wie Elektrosmog verhindert
werden.

IH bietet die RCA-Caps für 7 EUR pro
Stück an bzw. 20 Stück für 100 EUR. Der
Materialgegenwert (einfacher Kunststoff)
rechtfertigt beim ersten Eindruck und Anfas -
sen den geforderten Preis nicht. Die Caps wir-
ken billig und nicht für die Ewigkeit gebaut.

Am Vorverstärker (Burmester 877 MKII)
sind noch ein Paar Cinch-Buchsen frei; glei-
ches gilt für das passive Umschaltpult von
Dodocus, wo nur fünf der sechs Eingänge
dauerhaft belegt sind. Im ersten Schritt kommt
Musik aus dem Radio; UKW-Sender Radio
Sachsen-Anhalt (MDR 1). Die Anlage ist gera-
de frisch eingeschaltet und noch nicht auf
Betriebstemperatur. Normalerweise rechne
ich eine LP-Seite als Mindestaufwärmphase.

Lesermeinung

Hörerlebnis



BITTE NICHT STÖREN !

PHONOSOPHIE  ·  I. Hansen Vertriebs GmbH
Luruper Hauptstraße 204  ·  D-22547 Hamburg
Tel.: +49 (0) 40.83 70 77  ·  Fax: +49 (0) 40.83 70 84
www.phonosophie.de  ·  support@phonosophie.deph

on
os

op
hi

e.
de

PH
O_

SD
 H

E 
03

 F
IR

ST
ST

EP
 R

CA
 C

AP
S

Fehlanzeige! Die Anlage klingt mit den RCA-
Caps nach dem Einschalten bereits so, als
wäre sie schon seit mindestens 30 Minuten
unter Strom. Es folgen nach längerem
Radiogenuss (Musik und Nachrichten) meh-
rere CDs und Schallplatten, vornehmlich aus
den Musikrichtungen Rock/Pop und Jazz. Aus
Platzgründen komme ich nur auf drei Schall -
platten zu sprechen:

•Kennen Sie Hannes Kröger, ein
Musikprojekt des deutschen Sängers Sascha
Wahlbeck, das zusammen mit den Produ -
zenten Peter Hoffmann und Franz Pasa 1988
entstand? Der Titel „Der blonde Hans“ (als
Reminder an Hans Albers, St. Pauli, Kiez, &
Co.), der mir auf einer Maxi-Single (Hansa,
611 520) mit 45 rpm vorliegt, bietet neben der
Stimme jede Menge Vorder- und Hinter -
grundgeräusche, die, je länger man zuhört, zu
einem intensiven und lustvollen Geräusch -
spektakel avancieren. 

•Am 07.03.1957 trafen sich Sonny Rollins
(Tenorsaxophon), Ray Brown (Bass) und
Shelly Mane (Schlagzeug) in den Contempo -
rary’s Studios in Los Angeles. Das Können
der drei Musilgrößen kann man auf der 180 g-
Pressung „Sonny Rollins: Way Out West“ von
Analogue Productions (APJ 008) wunderbar
nachvollziehen; auf Vinyl ein Muss für
Jazzschallplattensammler. Das Saxophon,
Hauptinstrument in dieser Einspielung, ge -
winnt an Größe und Intensität, was ich so bis-
lang noch nicht gehört habe. Die Blas -
geräusche lassen jede Lippenbewegung und
Atemzüge geistig nachvollziehen.

•Am 06.07.1983 spielte Barbara Den -
nerlein, damals eine noch weitgehend unbe-
kannte Jazzmusikerin, live im Domicile in
München. Die Aufnahme „Jazz live auf der
Böhm“ (Dr. Böhm, 65141) geschah mit einer

Revox-Bandmaschine B77, einem Mischpult
RIM 6001 und Sennheiser-Mikrofonen MD
421 und 441: Eine Aufnahme, wenn man so
will, mit Amateurtechnik. Wie dem auch sei,
die Aufnahme bietet Hammondorgelkunst pur
zum Mitswingen und -wippen. Ein Hoch -
genuss fürs Ohr.

Ich könnte mit unzähligem Musikein -
spielungen noch weiter fortfahren. Fazit ist,
dass der Einsatz der RCA-Caps zu einem
deutlichen Mehr an Feinzeichnung, Raum -
fülle, Musikwiedergabe und Live-Erlebnis
führt, egal mit welchem Frontend gehört
wurde. Ich werde nicht umhin kommen, meine
Schallplattensammlung nochmals durch-
zuhören. Wie IH es geschafft hat, mit den
RCA-Caps für vergleichsweise bescheidenes
Geld ein Mehr an Klanggewinn zu erreichen,
bleibt das Geheimnis seiner „Zauberküche“. 

Ich habe eingangs über ungünstigem
Materialgegenwert der RCA-Caps geschrie-
ben. Das Material und der geforderte Preis
sind ein Aspekt, die klanglichen Verbesse -
rungen ein Anderer. Wenn ich über das
Zubehör nachdenke, dass ich bislang für
teuer Geld und deutlich geringerem klangli-
chem Fortschritt gekauft habe, dann würde
ich die RCA-Caps als heißen Preis-Leistungs -
tipp bezeichnen. Einen derartigen klanglichen
Fortschritt habe ich bislang nur mit CD-Spray
erlebt. 

Hut ab, IH. Der Kauf weiterer RCA-Caps
ist fest eingeplant, als da wären noch
Wohnzimmer, Tonstudio, Arbeitszimmer, Gäs -
te  zimmer und Schlafzimmer.

Uwe Mehlhaff
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